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Dagobertshausen	und	Wehrshausen.		
V.i.S.d.P.:	Pfarrer	Dr.	Matti	Schindehütte,		
(1000	Ex.)	Sie	haben	Anregungen	und	Ideen?		
	
	
	

Ihr	Engagement	gestaltet	Kirche!	
 

PFARRAMT	
Pfarrer	Dr.	Matti	Schindehütte	
VORSITZENDER	DER	KIRCHENVORSTÄNDE	
Stöckelsbergweg	4	
Telefon:	(06420)	7420	
Sprechzeiten	nach	Vereinbarung	
	
KIRCHENVORSTÄNDE	
Bettina	Bähr	
STELLV.	VORSITZENDE	ELNHAUSEN	
(06420)	581		
Katharina	Blöcher		
STELLV.	VORSITZENDE	WEHRSHAUSEN	
(06421)	35599	
	
ORGANISTIN	
Sabine	Barth,	(06421)	32218	
	
KÜSTERIN	ELNHAUSEN	
Margitta	Schmidt-Hudel	
(0171)	1673807	
	
KÜSTER	WEHRSHAUSEN	
André	Kliebisch,	(0172)	6624208	
	
FRIEDHOF	ELNHAUSEN 	
Jürgen	Kirch,	(0176)	37384923	

KLEINER	CHOR	EUPHONIA 	
Raphael	Glade,	(06420)	822306	
	
JUNGSCHAR	&	TEENIE-KREIS 	
FRAUENTREFF 	
Heike	Junck,	(06420)	960140	
	
KRABBELGRUPPE	
KONTAKT:	Tanja	Paternoster,	
(06420)	6448	
	
DIAKONIESTATION	 	
Rotenberg	58,	(06421)	35380	
	
FREIWILLIGENKOORDINATION	 	
Bettina	Bähr	(06420-581),		
Ruth	Heinz,	Heike	Junck	
	
PROJEKTGRUPPEN	
ANDERE	GOTTESDIENSTE	
Hildegard	Hampel,	(06420)	1862		
BESUCHSDIENST		
Pfarrer,	(06420)	7420		
FAHRDIENSTE	
Ruth	Heinz,	(06420)	548	
Katharina	Blöcher,	(06421)	35599		
FLÜCHTLINGE	IM	KIRCHSPIEL	BEGLEITEN	
Pfarrer,	(06420)	7420		
ÖKUMENE	(ER)LEBEN		
Ulrich	Welter,	Hermann	Günzel	
(06421)	35842	
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FLUCHT 	UND 	KE IN 	ENDE? 	
	

„Wie köstlich ist deine Güte, Gott,  
dass Menschenkinder unter dem Schatten deiner Flügel 
Zuflucht haben!“ (PSALM 36,8)	
	
■ Der	 Kirchenvorstand	 Elnhausen-
Dagobertshausen	hat	 sich	die	Erklä-
rung	 der	 Leitenden	 Geistlichen	 der	
EKD	 „Zur	 aktuellen	 Situation	 der	
Flüchtlinge“	 zu	 Eigen	 gemacht	
(09/2015).	Der	Text	erfasst	die	blei-
bende	Herausforderung.	Er	wirbt	für	
eine	 Gesellschaft,	 die	 ihre	Mitte	 aus	
der	 Kraft	 der	 Liebe	 entfaltet	 und	
menschlicher	 Angst	 mit	 himmli-
schen	 Worten	 begegnet:	 „Fürchte	
dich	nicht!“	
	
1	 „Gott	 liebt	 alle	 seine	 Geschöpfe	
und	 will	 ihnen	 Nahrung,	 Auskom-
men	 und	 Wohnung	 auf	 dieser	 Erde	
geben.	 Wir	 sehen	 mit	 Sorge,	 dass	
diese	 guten	 Gaben	 Gottes	 Millionen	
von	 Menschen	 verwehrt	 sind.	 Hun-
ger,	Verfolgung	und	Gewalt	bedrück-
en	sie.	Viele	von	ihnen	befinden	sich	
auf	der	Flucht.	So	stehen	sie	auch	vor	
den	 Toren	 Europas	 und	 Deutsch-
lands.	 Sie	 willkommen	 zu	 heißen,	
aufzunehmen	 und	 ihnen	 das	 zu-
kommen	 zu	 lassen,	 was	 Gott	 allen	
Menschen	 zugedacht	 hat,	 ist	 ein	Ge-
bot	 der	 Humanität	 und	 für	 uns	 ein	
Gebot	christlicher	Verantwortung.		

2	 Der	Mensch	 steht	 im	Mittelpunkt	
aller	 Bemühungen.	 Viele	 Menschen	
sind	 weltweit	 auf	 der	 Flucht.	 Die	
große	 Herausforderung	 besteht	 da-
rin,	 jedem	 Einzelnen	 gerecht	 zu	
werden.	 In	 ihrer	 Not	 begeben	 sich	
Menschen	 auf	 der	 Flucht	 in	 Lebens-
gefahr.	 Es	 ist	 humanitäre	 Pflicht,	
alles	 zu	 tun,	 um	Menschen	 aus	 See-
not	 und	 vor	 anderen	 Gefahren	 zu	
retten.	Gegen	menschenverachtende	
Schlepperbanden	und	mafiöse	Struk-
turen	 innerhalb	 und	 außerhalb	 Eu-
ropas	muss	mit	polizeilichen	Mitteln	
vorgegangen	werden.		
	
Die	wirksamsten	Maßnahmen	gegen	
die	Gefahren	auf	der	Flucht	bestehen	
in	legalen	Zugangswegen	nach	Euro-
pa.	Wir	fordern	deshalb	legale	Wege	
für	 Schutzsuchende	 und	 begrüßen	
Diskussionen	 über	 ein	 Einwande-
rungsgesetz,	 das	 neue	 Zuwande-
rungsmöglichkeiten	 für	 Menschen	
auf	der	Suche	nach	Arbeit	und	einem	
besseren	Leben	eröffnet.		
	

3.	 Unsere	 Gesellschaft	 steht	 vor	
einer	großen	Herausforderung,	aber	
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auch	 unsere	 Kräfte	 sind	 groß.	 Wir	
sind	 dankbar	 für	 die	 vielfältige	
Hilfsbereitschaft!	 Allen,	 die	 ehren-
amtlich	 oder	 beruflich,	 aus	 Kirche,	
Zivilgesellschaft,	 Staat	 und	 Politik	
helfen,	 eine	 Willkommenskultur	 zu	
leben	 und	 mit	 einem	 beispiellosen	
Einsatz	 für	 die	 schnelle	 und	 men-
schenwürdige	Aufnahme	und	Unter-
bringung	 von	 Flüchtlingen	 zu	 sor-
gen,	danken	wir	von	ganzem	Herzen!		
	
Mit	Entschiedenheit	wenden	wir	uns	
gegen	 alle	 Formen	 von	 Fremden-
feindlichkeit,	 Hass	 oder	 Rassismus	
und	gegen	alles,	was	eine	menschen-
feindliche	 Haltung	 unterstützt	 oder	
salonfähig	macht.	 Sorgen	 und	 Angst	
vor	 Überforderung	 müssen	 ernst	
genommen	 werden,	 dürfen	 aber	
nicht	 für	 menschenfeindliche	 Stim-
mungen	missbraucht	werden.		
	

4.	 Als	 Kirche	 prägen	 wir	 das	 Zu-
sammenleben	 in	 dieser	 Gesellschaft	
mit.	 Daher	 treten	 wir	 dafür	 ein,	 ge-
lebte	 Willkommenskultur	 und	 die	
damit	 verbundene	 Integration	 zu	
einer	 zentralen	 Aufgabe	 unserer	
Gemeinden	 und	 Einrichtungen	 zu	
machen.		
	

5.	 Mit	 Sorge	 sehen	 wir	 die	 Hinter-
gründe	 und	 Ursachen	 der	 Flücht-
lingsbewegungen:	 Klimaverände-
rungen,	 Kriege,	 Verfolgung,	 Zusam-
menbruch	 staatlicher	 Gewalt,	 extre-

me	 Armut.	 In	 diese	 Fluchtursachen	
ist	auch	unsere	Gesellschaft	vielfältig	
durch	 globale	 Handelsbeziehungen,	
Waffenlieferungen	 und	 nicht	 zuletzt	
durch	einen	Lebensstil,	 der	die	Res-
sourcen	 der	 Erde	 verbraucht,	 zu-
tiefst	 verwickelt.	 Eine	 Umkehr	 von	
diesen	ungerechten	Verhältnissen	ist	
an	der	Zeit.		
	
6.	 Uns	 in	 Deutschland	 ist	 aufgrund	
unserer	 Geschichte	 in	 besonderer	
Weise	bewusst,	welches	Geschenk	es	
ist,	Hilfe	in	der	Not	und	offene	Türen	
zu	 finden.	 Ohne	 die	 Hilfe,	 die	 uns	
selber	 zu	 Teil	 geworden	 ist,	 wären	
wir	heute	nicht	 in	der	Lage,	mit	un-
seren	Kräften	anderen	zu	helfen.	
Wir	 als	 Kirchen	 wollen	 uns	 dafür	
einsetzen,	dass	Europa	jetzt	gemein-
sam	 handelt	 und	 seinen	 humanitä-
ren	 Verpflichtungen	 gemeinschaft-
lich	nachkommt.		
	
In	 der	 Gewissheit,	 dass	 Menschen	
unter	Gottes	Flügeln	Zuflucht	haben,	
bringen	wir	 die	 Not	 aller	Menschen	
in	 unseren	 Gebeten	 vor	 Gott	 und	
bitten	 ihn	 um	 Kraft	 für	 die	 vor	 uns	
liegenden	Aufgaben.“	
	
Gott	segne	unser	Tun	uns	Lassen!	
	

Mit	herzlichen	Grüßen,	
Ihr	Pfarrer	Dr.	Matti	Schindehütte	
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Konfirmiert	werden	in	Elnhausen	am	17.04.2016	um	10	Uhr:	
Paula	Bender,	Nibelungenweg	9,	35041	Marburg	
Timo	Damm,	Königstraße	3,	35041	Marburg	
Melissa	Kuhl,	Ewiges	Tal	23,	35041	Marburg	

Katharina	Naumann,	Bubenmühle	20,	35041	Marburg	
	

Der	Vorstellungsgottesdienst		
findet	statt	am	10.04.2016	um	19	Uhr	in	Elnhausen.	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	

	



 

 

 

	
Liebe	Leserinnen	und	Leser!	
	
Lange	 schon	 hört	mein	 Herz	 immer	
wieder	 den	 Ruf:	 „Diene	 MIR	 und	
deinen	 Geschwistern	 in	 Afrika.“	 Die	
Bereitschaft	war	von	Anfang	an	da	–	
aber	auch	die	Zweifel	und	die	Angst	
vor	der	eigenen	„Courage“.	Aber	das	
Vertrauen	 auf	 Gott	 und	 seinen	 Plan	
sind	 größer,	 und	 so	 freue	 ich	 mich,	
dass	 ich	 ab	 März	 2016	 mit	 dem	
Deutschen	 Missionsärzte-Team	
(DMÄT)	nach	Uganda	ausreisen	darf.	
	
„Mit	 meinem	 Gott	 überspringe	 ich	

Mauern“	(Die	Bibel,	Psalm	18,30)	

	
Uganda	ist	ein	Land	in	Ostafrika.	Die	
medizinische	Versorgung	der	Bevöl-
kerung,	 insbesondere	 in	 entlegene-
ren	 Gebieten,	 ist	 katastrophal	
schlecht.	 Die	 Kindersterblichkeit	
liegt	bei	13	%,	die	durchschnittliche	
Lebenserwartung	 der	 Menschen	
beträgt	50	Jahre.	Es	gibt	oftmals	kei-
nen	 Zugang	 zu	 sauberem	Trinkwas-
ser	oder	sanitären	Anlagen.		
	
Das	 DMÄT	 unterhält	 in	 Zusammen-
arbeit	 mit	 der	 dortigen	 Kirchenge-
meinde	 zwei	 Dorfgesundheitszen-
tren.	Ich	werde	die	nächsten	12	Mo-
nate,	 mit	 Option	 auf	 Verlängerung,	
als	 Kinderkrankenschwester	 in	
einem	Dorf	 namens	 „Nabwendo“	 im	
Südwesten	des	Landes	tätig	sein.	

	

	
	
Als	 Missionsmedizinisches	 Team		
unterstützen	 wir	 zusätzlich	 die	 Ge-
meinde	 im	 Ort	 in	 der	 Gottesdienst-
gestaltung	und	betreuen	eine	große,	
begeisterte	Kinderschar	in	der	Sonn-
tagsschule.	
	
Ich	fühle	mich	sehr	beschenkt	–	und	
schenke	 gerne	 weiter.	 Meine	 Ar-
beitskraft	 stelle	 ich	 unentgeldlich	
zur	 Verfügung.	 Dennoch	 ist	 so	 ein	
Einsatz	nur	auf	Grund	der	Unterstüt-
zung	 lieber	 Geber	 möglich.	 Etwa	
1000€	 monatlich	 sind	 nötig,	 um	
meinen	 Einsatz	 zu	 finanzieren.	 	 Ich	
bin		für	jede	monatliche	oder	einma-
lige	Spende	von	Herzen	dankbar!	
„Denn	 wer	 bittet,	 der	 bekommt.	Wer	

sucht,	 der	 findet.	 Und	 wer	 anklopft,	

dem	 wird	 geöffnet.“	 (Die	 Bibel,	 Mt	

7,8)	

	

 Mit dem Deutschen Missionsärzte-Team in Uganda 
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Über	 die	 Eingangstür	 des	 Gesund-
heitszentrums	 haben	 die	 Ugander	
folgenden	Satz	geschrieben:		
WE	TREAT	–	JESUS	HEALS	
Wir	behandeln	–	Jesus	heilt	
	
Deshalb	 ist	 auch	die	Begleitung	und	
Unterstützung	im	Gebet	für	mich	ein	
großes	 Anliegen	 und	 Grund	 zur	
Dankbarkeit!	
	
	
Die	 Anmeldung	 zum	 regelmäßigen	
Rundbrief	 aus	 Nabwendo	 bitte	 per	
Email	an:	
Margit-in-Uganda@gmx.de	
	
Spenden	an:	DM	
ÄT	e.V.	
Commerzbank	Kreuztal	
IBAN:	
DE	39	4604	0033	0878	8788	00	
BIC:	COBADEFFXXX	
Verwendungszweck:	
EINSATZ/M.Bosshammer/Uganda	
(für	 Spendenbescheinigung	 bitte	
eigene	Adresse	mit	angeben!)	
	

Deutsches	Missionsärzte	Team	
e.V.	

Auf	der	Buchdahl	9	
D-57223	Kreuztal	–	Osthelden	

www.dmaet.de	
	
Ich	bedanke	mich	für	Ihre	und	Eure	

Unterstützung!	

	

Mit	lieben	Grüßen,	

Margit	Boßhammer	

	

	



 

 

 



 

 

 



 

 

 

	

	

	

BESUCHSDIENSTKREIS 	
Wir	kommen	gern	auch	zu	Ihnen!	
	
■	Seit	über	einem	Jahr	gibt	es	einen	Besuchsdienstkreis	in	unserem	Kirch-
spiel.	 Wir	 unterstützen	 den	 Pfarrer	 bei	 Geburtstagsbesuchen	 und	 freuen	
uns	 über	 Rückmeldungen,	wenn	 Sie	 auch	 außerhalb	 der	 Geburtstage	 von	
uns	besucht	werden	möchten.	Gerne	begrüßen	wir	auch	die	Neuzugezoge-
nen.	Bitte	setzen	Sie	sich	mit	uns	in	Verbindung.	Wer	Lust	hat,	bei	uns	mit-
zumachen,	 suche	 gern	 den	 direkten	 Kontakt	 zum	 Freiwilligenkoordinati-
ons-Team	(06420	581).	
	

Wir	freuen	uns	auf	Sie!	
Bettina	Bähr,	Dagmar	Gröb,	Hermann	Günzel,	Ruth	Heinz,	Heike	Junck,	

Lotte	Justi,	Ute	Sacher,	Maren	Ueckermann	

	 
 
Einladung	zum	Kreuzweg	an	Karfreitag	

■ Wir	wollen	den	Karfreitag	 auch	 in	diesem	 Jahr	mit	 einem	Kreuzweg	 in	
Elnhausen	feiern.	Um	15:00	Uhr	–	zur	Todesstunde	Jesu	–	machen	wir	uns	
mit	einem	Kreuz	auf	den	Weg,	um	an	Jesu	Leiden	und	Sterben	zu	erinnern.	
Wir	wollen	 gemeinsam	 singen,	 beten,	 schweigen	 und	hören.	 Es	wird	 eine	
Strecke	sein,	die	zum	Laufen	nicht	zu	schwer	ist,	und	wir	werden	langsam	
gehen.	Der	Treffpunkt	 ist	um	15:00	Uhr	an	der	Kirche.	Die	Morgengottes-
dienste	finden	zur	gewohnten	Zeit	statt.		

Wir	freuen	uns,	wenn	Sie	mitgehen!	

 



 

 

Unser Unternehmen erledigt alle  
anfallenden Arbeiten rund um’s Haus. 
Ob innen oder außen, wir sind  
der richtige Ansprechpartner für Sie. 
 
 

Schnell – Preiswert – Zuverlässig 
 
 

Sprechen Sie uns an! 
 

Wir fangen da an, wo andere aufhören! 
 
 

ALLROUND-HAUSMEISTER-SERVICE-GÜNTHER 
 
 
 

„Alles rund ums Haus“ 
 
 

Jens-Uwe Günther, 35041 Marburg-Elnhausen 
 

Tel.: / Fax: 06420-83 91 33 
 

Nachhilfe!  
Ehemalige Lehrerin bietet kostenlose Nachhilfe für Grundschul-

kinder: Erika Vollmers-Schenk aus Dagobertshausen: 06421 
350121. Kontaktaufnahme möglichst über: erikaschenk@gmx.de 
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DATUM	 ELNHAUSEN	 WEHRSHAUSEN	

Weltgebetstag	
Fr.,	04.03.2016	

20:00	Uhr	
Ökumenischer	Gottesdienst	in	Elnhausen	

Lätare	
06.03.2016	

10:00	Uhr	
Familiengottesdienst	

&	Kirchenkaffee	

18:00	Uhr	
Predigtgottesdienst		

Sa.,	12.03.2016	 	
10:30	Uhr	Kinderkirche	

im	Bürgerhaus	

Judika	
13.03.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

11:00	Uhr	
Predigtgottesdienst	

Sa.,	19.03.2016	 	
10:30	Uhr	Kinderkirche	

im	Bürgerhaus	

Palmarum	
20.03.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

11:00	Uhr	
Predigtgottesdienst		

Gründonnerstag	
Do.,	24.03.2016	

19:00	Uhr	
Elnhausen:	Kirchspielübergreifender	Gottesdienst	

mit	Abendmahl	

Karfreitag	
Fr.,	25.03.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst		

	
15:00	Uhr	

Kreuzweg	(Kirche)	

11:00	Uhr	
Predigtgottesdienst	

Ostersonntag	
27.03.2016	

Osternacht:	05:30	Uhr	
Wehrshausen:	Feier	der	Osternacht	

Osterfrühstück	im	Bürgerhaus	
Osterfest:	09:30	Uhr	

Elnhausen:	Ostergottesdienst	
mit	Abendmahl	

Ostermontag	
28.03.2016	

09:30	Uhr	
Elnhausen:	Ostergottesdienst	

&	Kirchenkaffee	
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DATUM	 ELNHAUSEN	 WEHRSHAUSEN	

Quasimodogeniti	
03.04.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

-	-	-	

Miseric.	Domini	
10.04.2016	

19:00	Uhr	
Vorstellungsgottesdienst	

der	Konfirmanden		
&	Kirchentreff	

11:00	Uhr	
Predigtgottesdienst	

Jubilate	
17.04.2016	

10:00	Uhr	
Konfirmation	

-	-	-	

Kantate	
24.04.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

11:00	Uhr	
Predigtgottesdienst	

Rogate	
01.05.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

-	-	-	

Himmelfahrt	
Do.,	05.05.2016	

11:00	Uhr	
Gottesdienst	im	Grünen	(Kirchspiel	Weitershausen)	

Exaudi	
08.05.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

-	-	-	

Pfingsten	
15.05.2016	

9:30	Uhr	
Goldene	Konfirmation	

(Jahrgang	1966)	

11:00	Uhr	
Pfingstgottesdienst	
mit	Abendmahl	

Pfingstmontag	
16.05.2016	

11:00	Uhr	
Marburg-Schlossberg:	Ökumenischer	Gottesdienst	

Trinitatis	
22.05.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

-	-	-	

1.	nach	Trinitatis	
29.05.2016	

9:30	Uhr	
Gottesdienst	mit	Taufen	

&	Kirchenkaffee	

11:00	Uhr	
Predigtgottesdienst	

	 	 	

 
Wir bieten: Fahrdienst zum Gottesdienst! 

EH: Heinz (06420) 548, DH: Justi (06421) 35500, WH: Blöcher (06421) 35599 



	 

 

	



 
 

 

 

NEHMT 	K INDER 	AUF 	 	
UND 	 IHR 	NEHMT 	MICH 	AUF 	
WELTGEBET S TAG 	AM 	 4 . 	MÄRZ 	
	
■	Waren	Sie	schon	einmal	auf	Kuba?	
In	 den	 letzten	 Jahren	 hat	 sich	 Kuba	
zu	einem	beliebten	Reiseland	 in	der	
Karibik	 entwickelt.	 Im	 letzten	 Jahr-
hundert	 wurde	 Kuba	 durch	 die	 so	
genannte	 Kubakrise	 bekannt.	 Nach	
der	 Revolution	 unter	 Fidel	 Castro	
wurde	Kuba	zu	einem	sozialistischen	
Land	 mit	 intensiven	 Beziehungen	
zur	Sowjetunion.	1962	versuchte	die	
Sowjetunion,	 Atomraketen	 auf	 der	
nur	 rund	140	Km	von	den	USA	ent-
fernten	 Insel	 zu	 stationieren.	 Die	
Welt	 stand	 kurz	 vor	 dem	 Ausbruch	
des	3.	Weltkriegs.	So	zusagen	in	letz-
ter	Minute	 lenkte	die	Regierung	der	
Sowjetunion	 ein	 und	 beorderte	 die	
Raketen	zurück.		
	
Kuba	blieb	aber	unter	starkem	sow-
jetischem	 Einfluss	 und	 war	 wirt-
schaftlich	 vollständig	 abhängig.	 Das	
amerikanische	Embargo	verhinderte	
die	 Ausfuhr	 und	 den	 Verkauf	 kuba-
nischer	Waren	wie	Tabak	und	Zuck-
errohr.	 Nach	 dem	 Zusammenbruch	
der	 Sowjetunion	 fiel	 die	 finanzielle	
Unterstützung	 durch	 die	 Sowjetuni-
on	weg,	und	in	Kuba	entwickelte	sich	
eine	 finanzielle	Krise	mit	 gravieren-
den	Folgen	für	die	Bevölkerung.		
	
Ende	 2014	 begann	 die	 US-
kubanische	 Annäherung.	 Seit	 dieser	

Zeit	 ist	 das	 sozialistische	 Kuba	wie-
der	in	den	Fokus	der	internationalen	
Aufmerksamkeit	 gerückt.	 Kuba	 fas-
ziniert	und	polarisiert.	Kuba	ist	Pro-
jektionsfläche	 für	 Wunsch-	 oder	
Feindbilder.	 Bei	 dem	 Weltgebetstag	
zeigen	 kubanische	 Frauen,	 wie	 sie	
ihr	 Land	 sehen.	Welche	 Sorgen	 und	
Hoffnungen	haben	sie	angesichts	der	
politischen	 und	 gesellschaftlichen	
Umbrüche?		
	
Kuba,	 das	 Schwerpunktland	 des	
Weltgebetstags	 2016,	 ist	 der	 bevöl-
kerungsreichste	 Inselstaat	 der	 Kari-
bik		
	
„Nehmt	 Kinder	 auf	 und	 ihr	 nehmt	
mich	 auf“	 ist	 das	 Thema	 und,	 über	
20	 kubanische	 Christinnen	 haben	
die	Ordnung	gemeinsam	verfasst.	
	
Von	 der	 „schönsten	 Insel,	 die	 Men-
schenaugen	 jemals	 erblickten“,	 soll	
Christoph	 Kolumbus	 geschwärmt	
haben,	als	er	1492	im	heutigen	Kuba	
an	 Land	 ging.	 Mit	 subtropischem	
Klima,	 langen	 Stränden	 und	 ihren	
Tabak-	und	Zuckerrohrplantagen	 ist	
die	 Insel	 ein	 Natur-	 und	 Urlaubspa-
radies.	 Seine	 500-jährige	 Zuwande-
rungsgeschichte	 hat	 eine	 kulturell	
und	 religiös	 vielfältige	 Bevölkerung	
geschaffen.	 Von	 den	 rund	 11,4	 Mio.	

Frauen	aller	Konfessionen	laden	ein:	
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Einwohner/innen	 bezeichneten	 sich	
64,1%	als	„Weiße“,	26,6%	als	Mesti-
zen	 sowie	 9,3%	 als	 „Schwarze“.	 Da	
viele	 eher	 dunkelhäutige	 Kuba-
ner/innen	Wert	darauf	legen,	zu	den	
„Weißen“	gerechnet	zu	werden,	sind	
diese	Angaben	umstritten.		
	
Der	Karibikstaat	erlebte	aktuell	eine	
tiefe	wirtschaftliche	und	soziale	Kri-
se.	 Die	 wirtschaftliche	 Ungleichheit	
nimmt	zu,	das	lange	Zeit	vorbildliche	
Bildungs-	und	Gesundheitssystem	ist	
gefährdet.	
	
Seit	der	Revolution	sind	Frauen	und	
Männer	 rechtlich	 gleichgestellt,	 Ku-
ba	gilt	hier	international	als	Vorbild.	
Im	 privaten	 Alltag	 jedoch	 klaffen	
Ideal	 und	 Wirklichkeit	 oft	 himmel-
weit	 auseinander,	 und	 es	 herrschen	
patriarchale	 Rollenbilder	 des	 Ma-
chismo	 vor.	 Die	 meist	 Vollzeit	 be-
rufstätigen	 Kubanerinnen	 sind	 oft	
allein	 verantwortlich	 für	 Haushalt,	
Kinder	 und	 die	 Pflege	 Angehöriger.	
Die	 Folgen	 des	 gesellschaftlichen	
Umbruchs	 treffen	 sie	 besonders	
hart.		
	

Offizielle	 Zahlen	 zur	 Religionszuge-
hörigkeit	 gibt	 es	 nicht.	 Nach	 Jahr-
zehnten	 der	 Unterdrückung	 und	
Isolation	ist	Kuba	seit	1992	ein	laizi-
stischer	 Staat	 mit	 Religionsfreiheit	
und	 mehr	 Spielräumen	 für	 die	 Kir-
chen.	 Kubanerinnen	 feiern	 den	
Weltgebetstag	schon	seit	den	1930er	
Jahren.	
	
In	 ihrem	 zentralen	 Lesungstext	 (Mk	
10,13-16)	 lässt	 Jesus	Kinder	 zu	 sich	
kommen	und	segnet	sie.	Die	kubani-
schen	 Weltgebetstagsfrauen	 wün-
schen	sich	ein	gutes	Zusammenleben	
aller	 Generationen	 und	 begreifen	
dies	 auch	 als	 Herausforderung	 –	
hochaktuell	in	Kuba,	dem	viele	junge	
Menschen	auf	der	Suche	nach	neuen	
beruflichen	 und	 persönlichen	 Per-
spektiven	den	Rücken	kehren.	
	
Wir,	 die	 Frauen	 des	 Vorbereitungs-
teams	 laden	 Sie	 ein,	 diesen	 Gottes-
dienst	 hier	 in	 Elnhausen	mit	 zu	 fei-
ern.	 Der	 Gottesdienst	 beginnt	 um	
20.00	 Uhr	 in	 der	 Kirche	 in	 Elnhau-
sen.	 Anschließend	 lassen	 wir	 den	
Abend	 mit	 Gesprächen	 und	 kleinen	
Snacks	 auf	 der	 Orgelempore	 aus-
klingen.																																	Heike	Junck	
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Einladung zum Familiengottesdienst am 6. März 
 
■ Am	Sonntag,	dem	6.	März,	wol-
len	wir	um	10:00	Uhr	einen	Fami-
liengottesdienst	 in	 der	 Kirche	 in	
Elnhausen	feiern.	
	
Zu	 diesem	 Gottesdienst	 sind	 alle	
Kinder	 und	 Eltern,	 Großeltern,	
Nachbarn	 und	 Freunde	 ganz	
herzlich	 eingeladen.	 In	 den	 Jung-
scharstunden	 haben	 wir	 uns	 mit	
Kuba	 beschäftigt.	 	 Aus	 diesem	
Land	 stammt	 die	 Liturgie	 des	
diesjährigen	 Weltgebetstags.	 Der	
Weltgebetstag	 wird	 am	 Freitag,	
dem	4.	März,	um	20:00	Uhr	auch	
hier	 in	 unserer	 Gemeinde	 gefei-
ert.	
	
In	der	Jungschar	bereiten	wir	ein	
Anspiel	 für	 den	 Familiengottes-
dienst	 vor	 und	 werden	 Schmuck	
für	 die	 Kirche	 basteln,	 der	 nach	
dem	 Gottesdienst	 als	 Erinnerung	
mit	 nach	 Hause	 genommen	wer-
den	kann.		
	
Kuba	ist	wie	die	Bahamas,	die	wir	
im	 letzten	 Jahr	 kennen	 lernen	

konnten,	ebenfalls	eine	Inselstaat	
in	der	Karibik.	Es	gibt	viel	zu	ent-
decken.	 Kommen	 Sie	 mit	 auf	 ei-
nen	spannende	Reise.	Wir	wollen	
Bekanntes	und	auch	Unbekanntes	
entdecken	und	uns	mit	allen	Sin-
nen	dem	Land	nähern.	
	
In	der	 Jungschar	werden	wir	uns	
mit	 den	 Lebensbedingungen	 der	
Kinder	 aus	 Kuba	 beschäftigen	
und	 mit	 Hilfe	 von	 Geschichten	
und	Bildern	das	Land	besser	ken-
nen	 lernen.	 Ähnlich	 wie	 in	 den	
letzten	 Jahren	 wollen	 wir	 das,	
was	wir	in	der	Jungschar	gesehen	
und	 gehört	 haben,	 im	 Familien-
gottesdienst	 vorstellen.	 Lassen	
Sie	 sich	von	der	Vielfalt	des	Lan-
des	 überraschen	 und	 erleben	 Sie	
einen	besonderen	Gottesdienst.	
	
Wir	 werden	 dabei	 Elemente	 des	
Weltgebetstags	 aufnehmen,	 aber	
den	Schwerpunkt	auf	die	Vorstel-
lung	der	Menschen	und	des	 Lan-
des	legen.	

Heike	Junck



 

 

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

 
 

Bewegung tut dem Körper und der Psyche gut! 
Beweg Dich doch auch und mach mit bei der 

 
Seniorengymnastik im Sitzen 

	
Wir	treffen	uns	jeden	Mittwoch	von	9:45-10:45	Uhr	im	Bürgerhaus	Wehrshausen	
und	bewegen	Finger,	Hände,	Arme,	Schulter,	Beine	und	Füße	nach	dem	Takt	einer	
eingespielten	Musik.	
	
Auch	der	Kopf	wird	nicht	vergessen:	Kleine	Gedächtnisübungen	kommen	hier	zum	
Einsatz.	Diese	körperlichen	Betätigungen	helfen,	den	Kreislauf	anzuregen,	verbes-
sern	die	Sauerstoffaufnahme	und	tragen	zum	allgemeinen	Wohlbefinden	bei.	Sie	
zweifeln	noch?	Dann	kommen	Sie	doch	zu	einer	Schnupperstunde	vorbei!	
	

Für	wen?	Für	ältere	und	leicht	behinderte	Mitbürger	
Wo?	Bürgerhaus	Wehrshausen	

Wann?	Mittwoch	von	9.45	bis	10.45	Uhr	
Kleidung:		Bequeme	Straßenkleidung	

Kosten:	5,00	€/Std.,	Schnupperstunde	kostenlos	
Ansprechpartner:	Heinrich	Junk	Tel.	06421/35245	

Leitung:	Ergotherapeutin	Andrea	Winter	
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JUNGSCHAR	
Gemeindesaal	im	Pfarrhaus	
Sa.,	15:00-16:30	Uhr	
	
TEENIEKREIS 	
Gemeindesaal	im	Pfarrhaus	
Fr.,	18:00-19:00	Uhr	
	

KRABBELGRUPPE	
nach	Vereinbarung	
	
FRAUENTREFF	
Treffpunkt:		
Gemeindesaal	im	Pfarrhaus	
Mi.,	06.04.2016,	15	Uhr	
	
KONFIRMANDENUNTERRICHT	
In	Zusammenarbeit	mit	der		
Markuskirche,	Marbach.	
Elternabend	neuer	Kurs:		
14.3.,	20	Uhr	Pfarramt	Elnhausen	
Kurs	beginnt	Dienstag,	3.	Mai

	 	

	

	 	
	
	
	

	
	
	
	
	



 

 

	
 
J

Für die Sicherheit unserer Kunden machen wir uns stark. Von der Beratung bis 
zur schnellen Hilfe im Schadenfall werden Sie von uns persönlich betreut. Unser 
neuer Partner, die Mecklenburgische Ver sicherungsgruppe, verfügt über mehr 

als 200 Jahre Erfahrung und bietet Ihnen eine attraktive Produktpalette.
Wir beraten Sie gern.

Weiterhin für Sie da...

Generalvertretung NICO ÖRTEL
Im Boden 6 · 35112 Fronhausen Telefon 06426 9678668 

info.oertel@mecklenburgische.com



 

 



 
 

 

 

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	



 

 

	

 
Titelbild zum Weltgebetstag 2016, „Nehmt Kinder auf und ihr nehmt mich auf“, Ruth Mariet Trueba Castro/Kuba 


